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Fortöauer der Verhanölungen der Eiſenbahner mit der Regierung Die Verſicherungsbeamten ſtreiken

Miniſterbeſprechungen über wirtſchaftliche Fragen
Kein Anlaß zu übertriebenen Befürchtungen Gegen Preistreibereien und Schleichhandel

Süddeutſche Klagen über die angeblich ungerechte Verteilung der Kohlen

WTB Stuttgart 7 Januar Wie von zuſtändiger
Seite mitgeteilt wird fanden geſtern und auch heute im
Landtagsgebände Beſprechungen des Reichswirtſchaféceni
ziſters mit den Miniſters von Bayern Württem
berg Baden und Heſſen über wirtſchaftliche Fragen
tott Der Reichswirtſchaftsminiſter gab zunächſt einen
Ueberblick über die geſamte Wirtſchaftslage zu übertriebenen Befürchtungen läge trotz des
Ernſtes der Lage kein Grund vor Wenn die Prämien nicht
die erhoffte Wirkung häitten würden rechtzeitig Maßnah
nen getroffen wobei in erſter Linie die Herabſetzung der
Nationen und die Erhöhung des Ausmaßlſatzes daneben
her auch in den nötigen Grenzen eine Steigerung der Ein
fuhr in Betracht komm

Nachdem der Miniſter die Lage in der Textilin
duſtrie die Notwendigkeit der Anierbindung der wil
den Preistreibereien und des Schleichhandels die
bedauerlichen Verheltniſſe auf dem Häute und Ledermarkt
keſyrochen hatte führte er an Hand von ſtatiſtiſchen An
gaben aus daß die Klagen Süd Deutſchlands über Benach
teiligung in der Kohlen lieferung nicht begründet
ſeien Die Klagen über mangelhafte Kohlenlieferung ſeien

allgemein im ganzen Reiche Schließlich beſprach der Miniſter
die Frage der Ein und Ausfuhr insbeſondere des Ausver
kaufs Deutſchlands dem durch Verſchärfung der Ausfuhr
kontrolle und Prefsprüfung durch Selbſtverwaltungskörper
begegnet werden folle ſowie die Valutafrage

Jn der Ernäheungsfrage wurde von den ſüd
deutſchen Regierungsvertretern die Steigerung dere land
wirtſchaftlichen Produktion durch Bereitſtellung von Dünge
mitteln und eine gerechte Verteilung der Kleie aus den Be
ſtänden der Reichsgeteeideſtelle qewünfcht was der Ver
treter des Reichswirtſchaftsminiſteriums weitgehendſt zu be
rückſichtigen verſprach

Bezüglich der Kohlenproduktion und Koßlenverſorgung
wurden von den ſüddeutſchen Vertretern die Mittel zur H e
bung dieſer Prodnktion und die Wege für eine
gleichmäßige Verteilung der Kohlen auf alle Geliete des
Reiches beſprochen Jn Anbetracht der Wichtigkeit der
Beförderungsfrage wurde die Wiederholung der Perſonen
zugſperre anf 10 bis 14 Tage erörtert und gefordert daß der
Perſonenzugverkehr an Sonntagen im ganzen Reich einge
ſtellt wird

AGSSSSStGttlkckcrreoooeggeeeeeeeeeeeeeee
Neue Verkehrsſperre

Serlin S Janngr Eig Drahinachricht DieKorreſvondenz en bringt ne Meldung daß t ne
Friſt abermals eine Verkehrsfperre vorgenommen würde
Der Vertreter des preußiſchen Eiſenbahnminiſteriums den
wir über die Richtigkeit dieſer Meldung befragten konnte
ſich poſitiv nicht ar aven weil er über die Abſichten des
Reichseifenhahn miniſteriums nicht unterrichtet iſt aber er
kennzeichnete die Meldung inſofern unzweifelbaft als unzu

/freffend als eine Verlihrsſperre wenn eine ſolche wirklich
lich noch einmal erfolgen müßte erſt nach eingehenden Ver
handlungen und Vorbereitungen verfügt werden würde weil
ch bei der erſten Verkehrsſperre gezeigt hat daß die von
hr erwarteten Reſultate nur nach umſfangreichen Vorbe

reitungen zu erzielen waren

EiſenbahnerTeilſtreik im Weſten
Die Entſcheidung des Elberfeldee

Verbandes
WTB Düſſeldorf 7 Januar Der Vorſtand des

Gewerlſchaftsbundes der dentſchen Eiſenbahnbeamten Be
zirk Elberfeld hat keine Aufforderung zum Streik gegeben
da die Berliner Verbandlungen über den Lohntarif nicht
unterbrochen ſind Auch die Arbeiterorganiſationen haben

weder den Generalſtreik noch den Teilſtreik oder Lokalſtreik
angeordnet Trotzdem hat der Streik der Eiſenbahnarbeiter
in Düſſeldorf und auf der Strecke Düſſeldorff Hagen
Hamm feit geſtern an Stärke und Umfang zugenommen
Ein Teil der Unterführer hat ſich deshalb an die Spitze der
Streilleitung geſtellt um den Verlauf des Ausſtandes in
zeordnete Bahnen zu führen Der Begmtenausſchuß des
Eiſenbahn Direltionsbezirkes Elberfeld hat angeordnet
Beamte und Hilfsbeamte bleiben im Arbeiterſtreik bis auf
weiteres neutral Die Entſcheidung über die von uns ge
ſtellten Forderungen ſteht noch aus Milch Lebensmittel
und Piehrüge fahren vorläufig unter unſerer Kontrolle So
mit iſt die Haltung der Eiſenbahnbeamten vorläufig noch
eine neutrale

Weitere Verſchärfung der Frankfurter Eiſenbahner
bewegung

Frankfurt g 7 Januar Zwiſchen ſämtlichen
Franlfurter Eiſenbahner Organiſationen iſt in Anbetracht
der gemeinſamen Jntereſſen bei der Eienbahnerbewegung
Frieden geſchlo ren worden Die Organiſationen wenden ſich
in einem gemeinſamen Aufenf an die Bevölkerung in dem

Bewegung als Exiſtenzkampf aller Eiſenbahner
ezeichnen

Oer Generalſtreik im Verſicherungsgewerbe verkündet

Berlin 7 Jan Der Hauptausſchuß der Angeſtellten im
Verſicherungsgewerbe hat in ſeiner s ute nachmittag den
Generalſtreik der Angeſtellten beſchloſſen Daraufhin hat
dor Zentralperband der Angeſtellten den des General
S der e im Vexſicherung in Berlin ſowieür ganz Deutſchland auf mo Berlin werden damit etwa 15 16 000 eftellte bei ſch imJan n Reich etwa 80 100 Angeſtellte bei ru J
Soſten vom Streik betroffen Da die Generala ren der
ſicherungsgeſellſchaften ebenſalls in den Streik ireten werden ſor ſo die Zahl ver Angeſtellten auf etwa 150 200 000 er

n

Menge von den Sicherheitsmannſchaften die vor dem Rat

Nrbeitsloſendemonſtratisnen in Hamburg
44 Zamhgeg 7 Januar Jm Anſchluß an eine Verſammlung der Ar es bildete ſich heute mittag ein Demon

ſtrationszug der nach dem Rothauſe zog um durch eine
Abordnung beim Senat neuerdings vorſtellig zu werden
Nach Rückkehr der Abordnung aus dem Rathaus wurde die

haus aufgeſtellt warcn wiederholt zum Auseinandernehen
aufgefordert Dieſer Aufforderung wurde aber nicht Folge
geleiſtet Darauf wurden von den Sicherheitsmannſchaften
einige Schreckſchüſſe abgegeben es wurde jedoch nie
mand dabei verletzt Die Menge zexſtreute ſich und die
Ordnung wurde wieder hergeſtellt

Sie wollen bei Deutſchland bleiben
Berlin 8 Januar Ei Drahtnachricht Eine

für die Bemühungen der treudentſchen Grenzbevölkerung
bei ihrem Vaterland zu bleiben überaus bedauerliche Ve
antwortung hat die am 24 Oktober v Js von der Reichs
regierung an den Oberſten alliierten Rat gerichtete Note ge
funden in der darum erſucht wurde der

für die deutſch polniſche Grenze erweiterte
ollmachten zu geben von der im Friedensvertrag vorge

ſehenen Grenzlinie abzuweichen v Simſon hat dieſe An
gelegenheit kürzlich in Paris nochmals zur Sprache gebracht
Daraufhin iſt am 6 Januar mitgeteilt worden daß dem
deutſchen Vorſchlag nicht Folge gegeben werden könne und
daß die alliierten Mäch e ſich nur an den Friedensvertrag
halten würden Jn diplomatiſchen Kreiſen hofft man aber
trotz dieſer Antwort in einem ſpäteren Stadium auf die An
gelegenheit zurückzukommen und den Verſuch zu machen
einige rein deutſche Ortſchaften die an das deutſche Sprachge
biet ſich unmittelbar anſchließen zu erhalten

Die Gerichtsbarkeit in den beſetzten Gebleten

WTSB Paris 8 Januar Havas Die rder von Gekekan Lerond geführten onrniſen r

von Simſon über die in den von den alliierten Teuppen he
ſekten Gebieten einzuſührende Gerichtsbarkeit dauerten am
Mittwoch fort Es hat den Anſchein daß ſich dieſe Ver
handlungen noch einige Tage hinaus ziehen dürften Jniolge
deſſen dürfte der Austauſch der Ratifikationsurkunden kaum
vor Veginn der nächſten Woche r Der Oberſte
Rat wird am Donnerstag vormittag keine Sitzungen ab
halten da Crewe unnachläßlich iſt

Gewalttaten von den dul zariſchen Strelkenden

WTB Paris 7 Jannge Havas Aus Saloniki
wird gemeldet Jn Bulgarien ſprengten die Streikenden
eine Erſenbahnbrücke auf der Strecke aVarna in die

denLuft T anderen Pun wur r 7222
wurden
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Die kirchliche Abſtammung
der Schule
Von P Sommer

Mitglied der Preußiſchen Landesverſammlung
Jüngſt ſchwebten im Unterrichtsausſchuß der

Preußiſchen Landesverſammlung Verhandlungen über
die Neuzuſammenſetzung der Schuldeputation Es er
ſcheint nur zu natürlich daß die Vertreter der Kirche
der Gläubigen wie man mit Nachdruck öfters hervor
hebt dieſe Gelegenheit ſich nicht entgehen laſſen um noch
in etwas im letzten Stück den durch die Revolution
verlorengegangenen Machteinfluß der Kirche auf die
Schule und den Geiſtlichen als geborenes Mitglied
der Schuldeputation ſicherzuſtellen Der Kampf richtet
ſich insbeſondere gegen den Z 3 der Regierungsvor
lage von deſſen Beſeitigung Zentrum und Rechte ihre
Zuſtimmung zum Geſetzentwurſe abhängig machen ja
man wittert auf S Seiten trotz der wiederholten
gegenteiligen Verſicherung des Miniſters eine neue
Kulturkampfanſage und ſpricht in gar beweglichen Wor
ten von drohenden ſchweren inneren Kämpfen die
unſer an ſich ſchon ſchwergeprüftes und zerriſſenes Volk
noch mehr erſchüttern und ſchwächen müßten Man ſieht
die Kirche ſcheut nicht das Aeußerſte zu wagen alles
ad majorem ecelesiae gloriam alles Uebrige iſt und bleibt

Bei der h ihrer Anrechte betonen die Vertreter der gläubigen Kirche die geſchicht
liche r der Dinge welche den A der
borene und darum allein rechtmäßige Jdee ſondern
nur eine aus dem Charakter einer Revolution zwar ver
ſtändliche aber an ſich gefährliche weil geſchichtlich halt
loſe Jdeologie die wie alle derartigen Gebilde zu den
unheilvollſten Folgen in Zukunft führen müſſe und auch
führen werde

Erfahrene wiſſen daß die Kirche ſtets eine wohlaus
gerüſtete Requiſitenkammer beſitzt womit ſie auf
empfängliche Seelen nachhaltig wirken und nach
Wunſch Stimmung machen kann Dieſes von ihr ſehr
geſchickt gebrauchte Rüſtzeug wird auch jetzt weidlich
ausgenützt da klingt und ſingt es nicht allein in ge
winnendem einſchmeichelndem Lieblich Gedackt da
brauſt und donnert es auch gar gewaltig und ſchreckhaft

Jn jedem Falle heißt es hierbei nüchternſte Ruhe
zu bewahren und ohne Voreingenommenheit prüfen
Vor allen Dingen iſt es hohe Zeit die Maſſen des
Volkes einmal darüber aufzuklären wie es in Wahrheit
mit der kirchlichen Abſtammung der Schule und den
daraus immer wieder gezogenen Folgerungen und
Forderungen beſtellt iſt

Die erſten Unterweiſungen der Kirche waren ledig
lich auf das kirchliche Leben und für den Zweck kirchlicher
Beteiligung und der Unterordnung des Volkes unter
die Kirche eingeſtellt Das Verhältnis des einzelnen
zur Geſellſchaft zum Staate und zur Menſchheit wurde
mehr gelegentlich ſehr mittelbar und ſehr dürftig aus
geprägt Dieſen Machteinfluß der Kirche erkennend
paktierten in der Folgezeit als das Staatsweſen ſich
mehr herausbildete und immer beſtimmtere politiſch
abgegrenzte Formen annahm die Fürſten in Rückſicht
auf ihre gebietende Stellung mit der Kirche ja ſie unter
warfen ſich freiwillig und auch unfreiwillig aus gleichem
Grunde ber immer herrſchhafter auftretenden Kirche
der der Diener der Kirche mit beſtimmt gerichtete
Willen und von ihr bedingtem Leben alles der Menſch
der Bürger fo gut wie nichts galt An dieſer Auf

faſſn die Kirche mit geringer meiſt äußerlicher
und nicht ungefſchickter Anvaſfung an die Zeit und neue
politiſche Gegebenheiten bis zur unmi ren Gegen
wart zähe feſtgehalten Das Eintreten für Thron und
Monarchie war nnd blieb ihr ſtets und überall bloß
Mittel für ihre Zwecke So hat ſie wo es ſich für ſie
beſſer ſchickte das abſolute Herrſchertum und das unbe
dingte Untertanenkum nach Möglichkeit geſtützt und ge
fördert gleichzeitig aber an anderer Stehe Republit
und deren Freiheiten gutgeheißen Die Veranickuwg
mit dem Staate war anch nur eine in ihrem Sinne und

wiegen zu ihrem Vorteile abgeſchloſſene Vernunft
e

Die von der Kirche gegründeten Schulen waren aus
gleicher rege und engherziger Erwägung geboten
nicht der Menſch der Staatsbürger ſondern nur der

allzeit willfährige Diener und Untertan der
c ſollte herangebildet werden Wo man mehr

le es den m für den Klerus zu
nnen war und blieb die T z der au

t aller von der
en Eigentliche Volksſchulen

lter zuerſt in den aufſtrebenden und freier gerichteten Seeben das du Arbeit großge
rgertum ſchuf dieſe zu ſei
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Schnulpflicht

er zuerſt Wurzer lagen Daß in der Folgezeltr r ormation und dann ſräter
n von Geiſtlichen mancherlei wertvolle

ldung und Schulentwicklung fielen ſei an
erkennend hervorgehoben und bleibt ſederzeit unbe

Aehnliche fördernde Gedanken aber lieferten
auch Philoſophen Staatsmänner Volksfreunde Natur
forſcher Dichter u a und zwar dies um ſo mehr jemehr t aus dem Rahmen des rein Kirchlichen ins
Mencſchliche Bürgerliche ſich begaben

Der zu Ende des 17 Jahrhunderts ſtärker er
wachende Gedanke des abſoluten Herrſchertums führte
zu einer immer nachdrücklicher auftretenden Verallge

Schulpflicht aus ſtaatlichen Erwägungen

Durch die Revolution von 1789 brach ſich die Er
kenntnis immer ſieghafter Bahn daß weder das kirch

liche noch das ſtaatliche Untertanentum der Zweck der
Frziehung ſein könne und dürfe ſondern der des
Bürger und Menſchentums Der letzte Ausdruck der
überlebten erſteren Zweckbeſtimmung in Preußen
waren die unter kiärchlich regktionärem Druck und Geiſt
geborenen Regulativa von 1853 Die Falkſchen Allge
meinen Beſtimmungen trugen dem letzteren modernen
Prinzip ſchon mehr Rechnung wiewohl auch ſie noch in
vieler Hinſicht mit dem Ballaſt des Veralteten belaſtet

Die Revolution von 1918 ſoll nun die allein
herechtigte Jdee einer beſeelten Kulturgeſellſchaft unddieſe ſchließt alle Schulforberungen der demokratiſchen
Gegenwart in ſich zur Tat erheben Nicht Rückſicht auf
Thron und Altar ſoll und darf den Weg der Schule die
als ſolche nie Tochter der Kirche war beſtimmen ſon
dern lediglich der Gedanke des Volks und Menſchen
tums und die vollgültige Löſung der immanenten
Frage Wie wirſt du am beſten ein nützliches Glied

deines Volkes ein rühriger tätiger Arbeiter für ver
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Ffetts auf
im Februar 147 380 To dagegen im September 298 980 To Die

nünftiges Menſchentum und eine dementſprechende freie
und edle Kultur

X

Leiſtung und Förderung im Braun
kohlenbergbau

Von der Ligs zum Schutze der deutſchen Kultur Sektion
San e e k die Kohlenfördift bekannt da ohlen förderung nach einem er
zeblichen Rückgange wieder bebt Das iſt wicht nur auf die Stei
zerung der be chäftigten Arbeitskräfte zurückzuführen ſondern auch
auf eine erhöhte Leiſtung der einzelnen Arbeitskraft Rach einer
tatiftiſchen n e Halliſchen Bergwerksvereins wurden
auf den zu dieſem Verein gehörenden mitteldeutſchen Braun
kahlengrufen beſchäftigt

im Durchſchnitt des 1 Vierteljahres 8830 Arbeiter
im Durch chnitt des 2 PVierteljahres 9750 Arbeiter
im Durchſchnitt des 3 Vierteljjahres 9530 Arbeiter

am e Arbeitskräfte förderten Tieſbau und Tageban zu
en

im 1 Vierteljahr 2 710 068 Tonnen
im 2 Vierteljahr 3 515 250 Tonnen
im 3 Vierteliahr 4 134 025 Tonnen

Die Leiſtung
e BD rechtm Vierteliahr 495 und im dritten ienen 5,50 Tonnen

februar iſt mit 452 Tonnen rro Lohnſchicht der ſchlechteſte Monat
der September mit 5,68 Tonnen der beſte Monat der erſten neun
Mong e des Jahres 1918

Eine ähnliche Steigerung weiſt auch die Herſtellung der Bri
Es wurden hergeſtellt im Januar v J 181 341 To

Leiſtung oro Leabrſ hiat betrug im Brikettbetrieb im Januar v
J 29 To ſie ſan im Februar weiter auf 2,14 und ſtieg dann
allmählich auf 296 To im September

Wann entſteht der Freiſtaat Danzig
Mit dem unmittelbar bevorſtehenden Abſchluß des Friedens

ewinnt die Frage aktuelle Vedeutung wann endigt die Zu
ſtändigkeit der deutſchen Behörden in den Abtretungsgebieten und
wann erhält der Freiſtgat Dagzig ſeine ſelbſtändige Exiſtenz
Zwei Meinungen ſtanden ſich bisher in der Wiſſenſchaft des
Völkerrechts gegenüber Die eine ältere behauptete daß mit der
Rechtsgültigkeit des Abtretungsvertrages die Rechtsänderun
automatiſch eintrete während die andere neuere erklärt da
außerdem auch noch der erwerbende Staat in dem abgetretenen
Landesteil tatſächlich von der Staatsgewalt Beſitz ergriffen haben
müſſe Dieſe letztere Anſicht iſt die jetzt herrſchende geworden
Der Freiſtaat Danzig beruft ſich auch um deswillen auf dieſe
Rechtsauslegung weil da das Gebiet von Danzig ein Tätigkeits
feld für alle lichtſcheuen Elemente werden würde wenn am Tageder i des Abtretungsvertrages weder peligeilié
Zwangsmaßnahmen wie Verhaftungen oder Durchführung ge
jundheitspoligeilicher Vorſchriften zuläſſig ſeien n recht
geſprochen werden könne Dies wäre um ſo mehr zu Vefürchten
da die Alliierten mit ihren Vorbereitungen für die vorläuſige
Uebernahme der Geſchäfte in Danzig noch ſehr im Rückſtande ſeien
Verluſt und Erwerb müßten alſo zuſammenſallen

Dementſprechend werden die deutſchen Behörden ihre Tätigkeitin Danzig auch nach dem formellen Abſchlu e e
trages noch ſo lange fortzuſetzen haben bis von der an ihre
Stelle tretenden Behörde übernommen werden Bis dahin ü
die deutſchen Behörden unter deutſcher Staatshoheit ihre Tätigkeit
aus und unterſtehen ausſchließlich ihren deutſchen Vorgeſetzten
Auch die Kommunalbeamten insbeſondere die ſtädtiſchen Ve
amten die ja mittelbare Staatsbeamte ſind haben ihren Dienſt
in bisheriger Weiſe unverändert fortzuſegen Erſt wenn die
Alliierten entſprechend dem Friedensvertrage den Freiſtaat Dan
zig begründet und bie Gewalt in dem ordnungsmäßig von deut
77 hörden übernommen haben iſt die Abtretung Danzigs vom
eich eine vollendete Tatſache Wie bald nach der Unterzeich

gung des Friedeusvertrages der vorläuſig ernannte englif
Obert iſſar dipe wicht e herbeiführen wird läßt ſich heute

Kartoffelvorräte bis Ende Juli
Die ſchweren Sorgen die n Gemeindevertreter namentlich

wegen der zukünftigen Kartoffelverſorgung machen haben die
Vofſſ Zig veran einmal an ma r Stelle Uen

mit den Vo n und um die ten
unſerer Kar ſorgung für die nächſte Zeit beſtellt iſt
en Ritteilungen der für unſere Kartoffelperſorgung verantwortlichen Stelle ſcheinen nun allerdings Serheet Semeinze

e ung etwass un ese
on eine Rittelervte t

ite im
h

m

ver hr r udereteitſhea meindeverbände die Maggon
ngeln und Schwierigkeiten ver

tlad Kartoffeln ſetzte amn De h de den tet ein e fudi15 Sepiember ein abarer Woggenm ger daß nur 50 v H der für die Kartoffelver
ſendungen ugeſer rten Waggons geſtellt werden konnte An
dieſen r vermochte auch die Verkehrsſperre nicht zu
ändern 4 hre Wirkungen ja infolge des eingetretenen Froſt
und Schneewetters für die Kartoffelperigdungen kaum in
Betracht gekommen r

n genblick ſieht es danach für die großen Gemeindever
bände in der Tat wenig günſtig mit ihrer Kartoffelperſorgung
aus Dennoch wird ſich die Belieferung der Städte mit Kar
toffeln beim Eintritt offenen Wetters wieder beſſern Die Kar
toffelverladung auf der Eiſenbahn iſt erſt möglich ſobald das
Thermometer auf 2 Grad unter Null geſunken iſt da die Kar
toffeln ja nicht unmitelbar von der Miete in die Eifenbahn ver
laden werden ſondern guch noch zum Teil recht erhebliche Wege
auf offenen Wagen von der Miete zur Eiſenbahn zurücklegen
müſſen Auch kann der Landwirt bei ſtarken Froſtwetter ſeine
Kartoffelmieten nicht öffnen da ſonſt die in der Miete noch ver
bleibenden Kartoffeln erfrieren würden Es ſteht völlig feſt daß
guf dem Lande heute noch fo viel Kartoffeln vor
handen ſind um die r r bisEnde Juli für das ganze Volk zu gewährleiſten
Zu dieſen Feſtſtellungen iſt die maßgebende Stelle nicht etwa nur
auf Grund papierener Statiſtiken gekommen ſondern durch tat
ſächliche Exmittelungen und rer t daßdie auf dem Lande noch vorhandenen Kartoffelvorräte für ſie
e v greifbar ſind Man kann annehmen da ßnach dem Ein
etzen wärmeren Wetters es möglich ſein wird die großen Kom

munalverbände ſo mit Kartoffeln zu beliefern daß mindeſtens
fünf Pfund pro und Woche ausgegeben werden
können Dieſe Hoffnung bleibt beſtehen trotzdem bedauerlicher
weiſe inſolge des kalten Wetters bereits 44 Millionen
Zentner Kartoffeln erfroren und für die menſchliche
Ernährung nicht mehr verwerten ſind

Auch muß berückſichtigt werden daß ſelbſt wenn ſich die Kar
tofſelverſorgung noch weiter unter ſo ungünſtigen Umſtänden voll
zieht uns nicht unerhebliche Kartoffelmengen aus dem Auslande
und zwar vorwiegend aus Holland Dänemark und Polen zur
Verfügung ſtehen Es beſteht alſo für uns gewiß zwar kein Grund
mit der heutigen Ernährungslage zufrieden zu ſein aber zu über

gen Peſſimismus iſt auf der anderen Seite durchaus kein
nla

Aufhebung des Feugnſszwangs
verfahrens für die Preſſe

Der jetzt vom Reichsijuſtizminiſterium fertiggeſtellte Entwurf
eines Geſetzes über den Rechtsgang in Strafſachen enthält u a
auch eine für das e Preſſe und Druckſchriſtenweſen wichtige
und erfreuliche Aenderung
ſchaft wird F 65 des Entwurfes heſtimmt

Redakteunre Verleger und Drucker einer periodiſchen Druck
u ſowie bei der tech niſchen Herſtellung der Drugſchrift

ſchäftigte Perſonen dürfen die Auskunft über die Perſonen
des Verfaſſers oder Einſenders eines Artikels ſtrafbaren Jn

lts verweigern wenn ein Redakteur der Druckſchrift als
äter beſtraft iſt oder ſeiner Beſtrafung kein Hindernis ent

gegenſteht
Erlangt dieſer Paragraph Geſetzeskraft dann wäre damit das

bisherige hochnotpeinliche Zeugniszwangsverfahren das ſo man
chen verantwortlichen Redakteur mit ſeiner Schweigepflicht in
ſchwerſte Gewiſſenskonflikte brachte endlich aufgehoben und der
vielfach üblich geweſene Weg gegen Unbekannt ein Verfahren
zu eröffnen und dann den das Redaktjonsgeheimnis wahrenden
Redakteur als Zeugen zur Preisgabe dieſes Geheimniſſes zu
zwingen wäre mehr gangba r
Vertreter der Induſtrie beim Reichs

Präſtöenten
Eine mehrſtündige Aunsſprache

Berlin 7 Jan Der Reichspräſident empfing
heute im Beifein des Reichskanzlers Vauer und der Reichs
miniſter Schiffer und Mayer das Präſidium des Reichsver
bandes der deutſchen Jnduſtrie Der Verbandsvorſitzende
Dr Sorge bezeichnete in lingeren Ausführungen die Lage
der deutſchen Induſtrie und brachte die Wünſche der
Jnduſteie zum Ausdruck Der Re ner bat den Reichspräſi
denten ſeinen ganzen Einfluß mit allem Nachdruck dahin
geltend zu machen daß im neuen Tahr eine einheitliche und
kraftvoll durchgeführte Produktionspolitikbetrieben würde Dr Sorge fügte ſeinen Ausführungen
noch hinzu daß er ſie nicht ſo aufzufaſſen bitte daß darin
KHoffnungskoſigkeit oder mangelnder Wille zur Mit ilfe ent
halten wäre Die Vertreter der Jnduſtrie gäben ſich der
Auffaßung hin daß wenn der Weg den ſie empfehlen be
ſchritten würde die

Aufgabe zu löſen ſfet
Jn ſeiner Ermiderung führte der Reichsvräſident

u a aus Die Erfüllung der Lebensnotwendigkeiten des deut
ſchen Volkes habe heute allen anderen Aufgaben voranzu
gehen m Streben nach dieſem Ziele ſei die Reichsregie
eung entſchloſſen

ieder va berechtigten Arbeitsverweigerung
im Jnteree der Allgemeinheit und im Jntereſſe der Arbeit
nehmer ſelbſt entgegen zu treten Sie erblicke aber
auch andererſeits ihre Anfgahe darin die berechtigten Tor
derungen der Arbeitnehmer ſo zu erfüllen wie es zrr vollen
Entfaltung der gewerblihen Produktion erforderlich ſei
Veiterhin fönn ohne die Geſnndung unſerer zerrütteten
Finanzen die volle Entfaltung unſerer Pradultionsfähigkeit
weder erreicht noch wirkſam werden

Die Finanzlage Deutſchlands
erfordere gebirteriſch durchareifene Maßnahmen

Darauf wurde in mehrſtündiger Ausſprache die
wirtſchaftliche Lage des Reiches nach den verſchiedenſten
Richtungen erörtert Jn den praktiſchen Fragen trat
u eine weitgehende Uebereinſtimmung zu

Gemeinſame Kampffront aller Organſſatfonen
in Frankfurt

Frankfart a 7 Sämtliche Frankfurter Eiſen
bahner Organifationen ein lich der ko i habenin Anbanrgt s e eſſen zeider rn

r neder der geBewegung und wenden ſi Aſc einem
meinſamen Aufruf an d in dem ſie die ganze Be

lper F 5 e irre c iſenbahner ohne jeden
f ſei durch die Ku tigkeit

Dieſer Exiſtenz
rd rn litt dertetI läriſhe undh z l uuf werden alle politi

egiernag gebeten

menimum geſtchere werde und dadurch der Zuſammenbdruch des
nzen deutſchen Wirtſchaftslebens erſolgen müſſe dann träfe dieaKeomlen und Arbeiter keine Schuld ſondern allein die n
Die Lage im Werkſtätten und Direktionsbezirk iſt im

unverändert
brigey

Wer wird franzöſiſcher Botſchaſter in Berlin
Berlkin 8 Januar Jn den Kreiſen der franzöſiſchen

Induſtriellen tritt man der Voſſ Ztg zufolge lebhaft
für die Kandidatur Loncheurs für den Berliner Bot
ſchafterpoſten ein Dieſe Kreiſe gingen von der Auffaſſung
aus es ſri wichtiger in Berlin einen mit den wirtſchaft
lichen Fragen gutvertraunten Sachverſtän
digen zu haben als einen Diplomaten

Ein engliſcher Wahrheitszeuge
Jm Daily Herald dem Zentralorgan der engli

ſchen Arbeitspartei war vor einiger Zeit ein Brief an
den Heranusgeber zu leſen der in Deutſchland erhebliche
Beachtung verdient Beſonders bemerkenswert iſt die
Offenheit mit der der Einſender von gewiſſen Vor
kommniſſen während des Krieges bei der kämpfenden
Truppe ſpricht Nachdem wir uns nachgerade daran ge
wöhnt haben daß den Hunnen alle nur erdenklichen
Gemeinheiten angehängt werben nachdem wir es erlebt
haben daß auf einem öffentlichen Platz des Londoner
Weſtens das Bronzedenkmal eines von dieſen Hunnen
angeblich gekreuzigten Kanadiers aufgeſtellt wurde

als bleibende Erinnerung einer beiſpielloſen Völker
verhetzung ſcheint aus dieſen Zeilen ein hoffnungs
voller Keim von Selbſtbeſinnung zu ſproſſen nicht
der erſte in dieſem Lande

Unter der Ueberſchrift Die Blüte derArmee beſpricht Major H J Gillespie Baiterie

die hoffentlich bleibende Errungen

führer der Gardeartillerie bei Loos und an der Somme
das Buch von Stevhan Graham Als Gemeiner bei der
Garde und ſchreibt

Tief betroffen war ich von der Schilderung auf
S 217 wie bei Feſtuber
ein Hauptmann zwei gefangene deutſche

Offiziere niederſchießt
wie ferner S 218 ein Sergeant nach der Wegnahme
eines dentſchen Maſchkinengewehres ſeinem Kflizier
meldet Darf ich die Gefangenen erſchießen und es
darauf kalten Blutes tut Wie S 219 eine Inſtru
tion erwähnt wird der zweite Mann mit Bajonett
tötet die Gefangenen wie ebenſo der Lewis Gewehr
ſchütze inſtruiert wird

Dentſche die die Hände hochhalten
niederzuſchießen

wie ein Mann der Welſch Gnards in einem Dorf einen
ſchlafenden deutſchen Verwundeten erſchießt und dann
mehrere andere Gardiſten dieſen Deutſchen mit acht
Schüſſen im Leibe langſam auf einem Düngerhaufen
verenden laſſen wie dann S 221 dieſer Vorfall zu einer
Schauergeſchichte friſiert wird nach welcher der Deutſche
vorher aus einem Keller hervorgekrochen ſei um ein
halbes Dutzend Frauen und Kinder zu töten und zu ver
wunden Solche Geſchichten ſind entweder eine Ent
ehrung unſerer toten Helden oder aber ſie ſind

ein Denkmal unſerer berühmten
Heuchelei

Bor ein paar Monaten gab es im Unterhaus eine
große Aufregung als Mr Spoor fagte gewiſſe belegte
Ausſagen von Eingeborenen über Granuſamkeiten unſe
rer Soldaten in Aegypten könnten doch wahr ſein er
wurde mit Ausbrüchen der Entrüſtung über dieſen An
griff auf die Ehre der Armee überſchüttet Vielleicht
werden einige von den Abgeordneten die ſich damals ſo
empörten einmal den obigen Behauptungen in dem
Buch von Graham nachgehen die ſich gegen die
Blüte des engliſchen Heeres die Garde
richten

Wir wollen bemerkt hierzu die D A Ztg am
Vorabend des Friedens nicht unſererſeits neue Vor
würfe erheben wir ſind überzeugt davon dafz in dem
großen Völkermorden hüben wie drüben Dinge geſchehen
ſind die das Licht des Tages ſcheuen die wir vor fünf
Jahren im dunkelſten Afrika kaum für möglich gehalten
hätten und die eine Schmach ſind und bleiben für die
Blüte der ziviliſierten Bölker der Erde Aber wir
grüßen die dämmernde Erkenntnis auf der ande
ren Seite von der wir immer geglaubt haben daß
ſie doch einmal kommen müſſe und deren erſte

eugen wir heute hier vor uns ſehen die den Mut
aben zu dem Bekenntnis daß wir nicht allein gefehlt

haben und gerichtet werden müſſen Mögen andzre
folgen und mögen diejenigen es hören die ſich jetzt u
ſchicken über uns zu Gericht zu ſitzen

die franzöſiſche Schreckensherrſchaft

Die deutſchnationale Abgeordnete Frl Dr Käthe
Schirmacher hat eine Anfrage an die Reichsregierung
gerichtet in der es u a heißt

Sas beſetzte Rheinland unterliegt franzöſiſcher
Schreckensherrſchaft Ein 14 jähriger Knabe der dents
ſchen Mädchen die ſich mit franzöſiſchen Soldaten ein
laſſen vene n anſagte wurde vom franzöſi
chen litärgericht in Schneidhain zu drei Monaten
efängnis und 1000 Mark Geldſtrafe vernrteilt

Deutſche Männer und Frauen werden von franzöſiſchen
ſten und Streifen nach Willkür ohne Anlaß ſchuld
bedroht angeſchoſſen erſchoſſen Das ſchlimmſte

aber iſt die geſchlechtliche Verſeuchung des
beſetzten Gebietes Nach einem ärztlichen Bericht er
ſtreckt ſie ſich hente auf 12 jährige Schunlmädchen
Die Gier der weißen wie der gelben und ſchwarzen
Franzoſen führt zu täglicher Gewalttat Bäter die ihrer
Töchter Ehre verteidigen werden zu 1000 Mark Buße
verurteillt eine angegrifſene Fran die ihrem ſie
verteidigenden Mann zur Flucht verhalf wurde zu
10 000 Mark Buhe verurteilt un der Sgarbrücker
Joſfre Kaſerne ſind 4 deutſche Mädchen von den ſchwar
en Tenppen tigt dann ermordet und imSergenes t worden

8 gedenkt die Regierung zu tun um ähnliche Ge
walttaten in Zukunft zu verhindern und für die voll

zogenen Sühne zu erlangen

c
ſſor
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